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Gliederung

1. Recht auf Wohnen und der Wohnungsmarkt: Inkompatibel?

2. Was ist eine «angemessene» Wohnversorgung ?

3. Resultate aus der Studie «Wohnversorgung in der Schweiz»

4. Benachteiligte Gruppen auf dem Wohnungsmarkt

5. Drei Perspektiven auf das «falsche» Wohnen

6. Rolle der Sozialen Arbeit und der Sozialpolitik
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Recht auf Wohnen

• Art.12 BV: Wer in Not gerät und nicht in der Lage ist, für sich zu sorgen, hat Anspruch auf 

Hilfe und Betreuung und auf die Mittel, die für ein menschenwürdiges Dasein unerlässlich 

sind.

 Grundrecht auf Existenzsicherung

• Art. 41 BV: Bund und Kantone setzen sich in Ergänzung zu persönlicher Verantwortung und 

privater Initiative dafür ein, dass:

e. Wohnungssuchende für sich und ihre Familie eine angemessene Wohnung zu 

tragbaren Bedingungen finden können;

 Strategisches Ziel von Bund und Kantone
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Der Mietwohnungsmarkt

• Privatwirtschaftlich organisierter Markt, der einer klassischen Investitionslogik folgt

• Menschen in prekären Lebenslagen sind auf dem «freien» Markt besonders benachteiligt

• Knapp 5 Prozent der Wohnungen sind gemeinnützig organisiert (BWO 2018)

• Anteil an preisgünstigen Wohnungen in den letzten Zehn Jahren von 29 Prozent auf 14 

Prozent halbiert (Wüest & Partner 2014)

• Wohnungsleerstand in den Städten verharrt auf tiefem Niveau (BFS 2017: 1,45 Prozent)

 1,5 Prozent als Mindestgrenze, damit Angebot die Nachfrage bedienen kann

• Grosse regionale Unterschiede
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Was ist ein «angemessener» Wohnraum?
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Resultate aus der Studie «Wohnversorgung in der Schweiz»
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Benachteiligte Gruppen auf dem Wohnungsmarkt
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2012 WK WG WQ WL GW
Anteil der 

Haushalte

Alleinstehende <65 21,8% 9,7% 3,6% 8,9% 31,2% 19,0%

Altersrentner/-innen 30,5% 1,2% 8,6% 12,3% 38,9% 25,4%

Alleinerziehende 27,2% 7,5% 4,4% 6,8% 37,4% 3,1%

Zweielternfamilien

1, 2 Kinder
5,9% 2,4% 2,1% 6,9% 10,6% 18,0%

Zweielternfamilien

3 u. mehr Kinder
8,2% 9,3% 3,6% 9,2% 18,9% 3,1%
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Drei Perspektiven aufs «falsche» Wohnen

• Die ökonomische Perspektive: «falsches» Wohnen entsteht aufgrund des «mismatching» 

zwischen Angebot und Nachfrage

• Die politische Perspektive: «falsches» Wohnen entsteht aufgrund von Fehlsteuerungen und 

fehlender Sozialplanung

• Die normative Perspektive: «falsches» Wohnen ist sozial konstruiert und wird ständig neu 

ausgehandelt
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Rolle der Sozialpolitik 

• Sozialpolitik

 Negative Effekte des Wohnungsmarkts flankieren

 Subjekthilfe oder Objekthilfe?

 Beispiel aus der öffentlichen Sozialhilfe: die regionalen Mietzinsrichtlinien / Junge Erwachsene

 Sozialpolitik kreiert die Rahmenbedingungen für die Professionellen der Sozialen Arbeit
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Rolle der Sozialen Arbeit 

• Soziale Arbeit

 Hat kaum Einfluss auf die Schaffung von günstigem Wohnraum, aber kann Erfahrungen aus der 

Praxis in die Politik hinein tragen

 Soziale Arbeit als vermittelnde Akteurin zwischen Immobilienverwaltungen und sozialpolitischen 

Behörden

 Instrumente der Wohnraumsicherung (Mietzinsgarantien)

 Beispiel: Fondation Apollo in Vevey
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